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Nagold, Montag den9. Januar 1899

Der Gk klWstn

^ 5.
Amtliches.

Verfüg «« « de» Ministeriums deS Inner » betref¬
fend die Umlage des Gebäudebrandschadens für

das Jahr I8VS.
Nach Maßgabe deS Art. 39 Abs. 1 und Art. 40 des

Gesetzes vom 14. März 1853, betr. die veränderte Ein-
richtuna der allgemeinen Brandverfichernngsanstalt(Reg.-
Bl . S . 79) sowie deS Art. 1 deS Gesetzes vom 30. März
1875, betr. einige Abänderungen des Gesetze« vom 14.
März 1853 auS Anlaß der Einführung der Reichsmark»
rechnuvg (Reg.-Bl. S . 163), wird im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der BrandversicherungSkafse und die
durchschnittlich« Höhe der in den letzten Jahren angefallenen
Brandschäden die Umlage für das Kalenderjahr 1899 in
der Weise bestimmt, daß bei den Gebäuden der dritten
Klaffe, welche die Regel und die Grundlage für di« Be»
rechnung des Beitrags in den höheren und «iedrren Klaffen
bildet (K. Verordnung vom 14. März 1853 8 12 e), der
Beitrag von Einhundert Mark Brandversicherungsanschlag

zehn Pfennig
zu betrogen hat.

Ferner wird verfügt, daß je die Hälfte der Umlage
auf 1. April und 1. August k. I . an die Brandversicherungs»
kaffe einzuliefern ist.

Die K. Oberämter werden angewiesen, in Gemäßheit
der bestehenden Vorschriften für den rechtzeitigen Abschluß
der Katasterrevisionsgeschäfte und der Umlage in den ein¬
zelnen Gemeinden, sowie für den rechtzeitigen Einzug und
die Ablieferung der Beiträge zu sorgen und dir zu fertigen-'
den Umlageurkunden spätestens auf den 1. April 1899 an
den Verwaltungsrat einzusenden.

Stuttgart , den 2. Dez. 1898.
_ PischeL

Nagold.
De« OrtSvorsteher« «nb Nrrwaltu»s»-Akt«are»
wird vorstehende Verfügung hlemit zur KrnutmS gebracht
mit der Weisung, die AenderungS-Verzeichniffe und ge»
meinderätlich beurkundeten Umlage-Register unter
Anschluß der Schätzungsprotokolle *

spätestens bis 15. März ds. IS . ,
hieher einzusenden.

Die Bestimmungen deS Art. 11 des Gesetzes vom 14.
März 1853 und Art. 1 (letzter Abs. des Gesetzes vom 30.
März 1875, sind bei dem Kataster-Rrvisions und Umlage-
Geschäft genau zu beachten.

Den 7. Jan . 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Militäraushebung pro 1899.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung vom 22. Noo.

1888 (Reg.-Bl.) von 1889 S . 5 ff.) wird folgendes bekannt
gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das
20. Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgiltig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs. 1) haben
dir Wehrpflichtigen die Obliegenheit, sich zur Aufnahme
m dre Rekrutierungsstammrollen anzumrlden. (Melde¬
pflicht.)

Diese Anmeldung muh in der Zeit vom IS.
Januar bis I . Februar erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
OrlS. an welchem der Militärpflichtige seinen dauern¬
den Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er
sich bei der OrtSbehörde seine» Wohnsitzes, d. h. deS-
jenigen Orte», an welche« sein, oder, sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer innerhalb de- Reichsgebiet» « eder einen dauern¬
den Aufenthaltsort, noch einen Wohnsitz hat, meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn
der Geburtsort im AuSlande liegt, in demjenigen Orte,
in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnsitz hatten.

4 . Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vom K. Standesamt kostenfrei zu erteilende»
Geburtszeugnis(Geburtsschein) vorzulegen.

5. Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie
sich nach oben Z>ff. 2 zur Stammrolle anzumrlden
haben, zeitig abwesend(auf der Reise begriffene Hand-
lungsdiener, auf See befindliche Seeleute rc.). so haben
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzu-«eldeu.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seiten» der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederhole», bis eine endqiltige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz¬
behörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflichtjahr enthaltene Losungs-
schriu vorzulegen. Außerdem find etwa eingerretene
Heränderungen(in Betreff de- Wohnsitzes, Gewerbe»,
Standes rc.) dabei anzuzeigen.

7. Eiugewauderte(R.-M.-G § 11). welche in da» militär¬
pflichtige Alter eingetreten find, bei früheren AuS-
Hebungen Uebergaugene, find gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8. Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit,
welche für einen bestimmte« Zeitraum von den Ersatz-
behördin ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauernden Ausenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Aushebungs- oder Musterungsbeztlk verlegen, haben
dieser behufs der Berichtigung der Stammrolle, sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie
in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch «ach
der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche
daselbst die neue Stammrolle führt, spätestens inner¬
halb dreier Tage zu melden.

10. Versäumung der Meldefristen, (oben Ziff. 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit
Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen. Ist diese Versäumnis durch Umstände
herbeigeführt, deren Beseitigung nicht in dem Willen
des Meldepflichtigen lag, so tritt keine Strafe ein.

12. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst ein-
getreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgesucht haben, haben sich
beim Eintritt in daS militärpflichtige Alter bei de«
EivilvorfitzendenderErsatzkommissionihreS GestellungS-
orteS (vgl. Ziff. 2 und 3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines, sofern
ihnen derselbe bereits behandigt ist, bezw. unter Vor¬
legung des Befähigungszeugniffes zum Seesteuermann,
zu melde« und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantrage«.

13. Sofern sich die Betreffenden im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werden sie durch die Ersatz-
kommisfion bis zum 1. Okt. ihres vierte« Militär¬
pflichtjahres, d. i. des Jahres , in welchem sie das 23.
Lebensjahr vollenden, zurückgestellt.

Die OrtSvorsteher werden beauftragt, dies in ihren Ge¬
meinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen zuge¬
gangenen Plakate bekannt zu machen.

Nagold , den 7. Jan . 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Erlaß an die Ortsvorsteher , betr. die Anlegung
und Führung der Rekrutierungs -Stammrolle « .

Unter Hinweisung auf 88 44—46 der Wehrordnung
vom 22. Nov. 1888 (Reg.-Bl. Nro. 3 pro 1889) wird
zur genaueste « Beachtung im Einzelnen noch folgendes
bemerkt:
I. In die Stammrolle für 18SS müssen ausgenommen

werden:
a)  alle innerhalb des Gemeindebezirks im Jahre

187V geborenen männlichen Personen, sofern sie nicht
ermeislich gestorben sind,

b) die in der Zeit vom 15. Jan . bis 1. Febr . d. I.
sich onmeldenden Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ä) die etwa im Auslande geborenen nnd dort sich auf¬

haltenden, den Familienregistern und Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

e) die durch amtliche Nachforschungen der OrtSbe-
hördm etwa sonst noch ermittelten, zw" Anmeldung
Verpflichteten. ''

Wehrpflichtige der Altersklasse 1879, welche»or dem
Eintritt in da» militärpflichtige Alter freiwillig in daS
aktive Heer eingetreten find, werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum derEntlaffungs-
urkunde und weiterhin anzugeben, ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im Uebrigen find Personen, welche die deutsche ReichS-
und Staatsangehörigkeitnicht besitzen, oon der Aufnahme
in die Stammrolle ««»geschlossen (vergl. jedoch tz 21
Ziff. 2 der Wehrordnung). Zweifelhafte Fälle sind bei
dem Oteromt zur Sprache zu bringen.
II . Der Eiutrng der Militärpflichtigenin die Stamm¬

rolle pro 1899 hat in alphabetischer Reihenfolge des
GeschlechtSnamensder Militärpflichtigen zu geschehen und
es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens de»
Alphabets genügender Rau « zu Nachträgen freizulaffen.
Da. wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen
Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum freizulaffen.
Es ist darauf zu achten, daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden, und sind
daher die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Numerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr. 1 zu beginnen. Die Militärpflichtigen mit gleiche«
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numeriert
und zwar unmittelbar hinter einander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen. Im Falle der Anlegung besonderer
Grburtslisten ist die Nummer daselbst zu vermerke «.

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen Gr-
schlechtsnameneinzutragrn, dessen Führung ihnen nach der
Verfügung vom 15. Sept. 1836 (Reg.-Bl . S . 471) bezw.
8 25/26 des Rqes. vom 6. Febr. 1875 (Reg.-Bl . T . 28)
8 35/36 der Minist.-Verf. vom 17. April 1891 (Reg.-Bl.
S . 73) zukommt. Unter „Bemerkungen" ist eventuell bei¬
zufügen: „Vater hat Namensführung gestattet", bezw. „durch
nachgrfolgte Ehe legitimiert".

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rusnahme zu unterstreiche».

Die Rubriken 1—10 der Stammrolle, find genau und
vollständig auszufüllen, sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann. Insbesondere ist „Stand oder
Gewerbe " genau anzugeben, (z. B. Flößer, Pferde- oder
Ochsenbauer, Huf- oder Wagenfchmied rc., bei Fabrikar¬
beitern di«Art der Beschäftigung), und bei Ortsabwesen-
den ist der Aufenthaltsort zu ermitteln.
III . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in

einem Gemeindebezirk Heuer erstmals zur Anmeldung
kommen, sind in die Stammrolle ihrer Altersklasse je
hinter dem letzten Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben
«inzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An-
meldnagen Bermerk zu machen.

Die Streichung eines ManneS in der Rekrutierungs¬
stammrolle darf nur mit Genehmigung deS Civilvorfitzenden
der Ersotzkommisstonstattfinden. (W.-O. 8 46 Ziff. 14.)
IV. In die Rubrik „Bemerkungen " sind neben sonstigen

für die Beurteilung des Lebenswandels erhebliche Angaben
alle gegen Militärpflichtige erkannte Strafe «, sowohl ge¬
richtliche als polizeiliche einzutragen, und es ist hiebei thun-
lichst anzugeben, ob und wann etwaige Strafen verbüßt
worden find (Min .-Amtsbl . v. 1892 S . 535). Liegen
keine Bestrafungen vor, so ist zu vermerken: Strafen v.

Die Stammrollen der Jahre I8S7 und I8S8 sind
in dieser Hinsicht zu ergänzen . Bei ungenügendem Raum
sind besondere Nocstrafenverzeichnisse zu fertigen und
den Stammrollen beizuschließen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger (Blindheit,
Taubheit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) find gleich¬
falls eivzutragen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtige« zur Stamm¬
rolle haben die OrtSvorsteher sich genau zu überzeugen, daß
die Angemeldeten auch thalsächlich in der Gemeinde sich
aufhaltrn, bezw. nicht anderwärts melde- und gestellungs¬
pflichtig find. Schriftliche Anmeldung von Mililärpflich.
tigen, welche an einem andern Ort innerhalb deS Deu'schen
Reiches sich aufhalten, find als unzulässig zurückzuweisen.
Im Felle deS Verdachts einer Tcheinmelduug haben die
OrtSvorsteher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.
VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der

Stammrollen für das Jahr 18SS hat nach Maßgabe des
Vordrucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Gemeinderat und den Ortsoorsteher

auf S. Februar d. Js.
zu erfolgen, und es sind hierauf die Stammrollen der
Jahrgänge I8S6 —18SS (incl .) nebst Geburtslisten
und Beilagen ungesäumt an daS Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der OrtSvorsteher hat auchl» den
Stammrollen pro 18S7 und 18S8 zu geschehen.

Nagold,  den 7. Januar 1899.
_ K. Oberaml. Ritter.

Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche betreffend.

Wegen starker Verbreitung der Maul- und Klauenseuche
im Oberamtsbezirk Neuenbürg und in den benachbarten
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Württembergischrn und Indischen Bezirken ist dar Um-
hertreibe « von Rindvieh und Schweinen im Hau¬
sierhandel im OberamtSbezirk Neuenbürg bis IS.
Februar 18SS verbaten morden.

Neuenbürg , den 4 . Januar 1899.
_ K Oberamt . Gödel , st» . Amt « .

Gestorben : Christoph Kr. vodam  er , SO I . a., Höfen . —
Ehr . Füll , Kaufmann , SS I . a., Unterheinrieth . — Thr . Wagner,
Bierbrauer , 52 I . a., Balingen . — Lauis Wolf,  Zivilingenieur,
Stuttgart . — Otto Burk,  Sohn des vr . weil . Burk, 17 I . a.,
Murrhardt . — Friedrich Klotz , Inhaber der Firm « B . SiegiS-
mund u. Co . Nachf ., S2 . I . a ., Stuttgart.

Die Amerikaner auf ihren neuen Besitzungen.
-j- » m 1. Januar hat in Haaanna die feierlich » Hiffung

d«r amerikanischen Flagge unter gleichzeitiger Verkündigung
der Souveränität der Bereinigten Staaten über Cuba an
Stell « derjenigen Spanien » stattgefunden , mit welchem Akte
dir Amerikaner in aller Form Rechten » ihr « Herrschaft auf
der „Perle der Antillen - angetreten haben . Ob st« aber
sich diese » wertvollen neuen Besitz, » auch werden voll
freuen dürfen , da » bleibt noch sehr abzuwarten , deuten doch
die mancherlei kleinen Häckeleie « und Mißhelligkeiten , die
schon bislang zwischen den Aankee » und den von ihnen
„befreiten " Cubanrrn zu verzeichne » waren , genugsam da¬
rauf hin , daß die Etablierung de» amerikanischen Regimes
auf Cuba schwerlich so glatt wird zur Durchführnng ge¬
langen können . Sind doch die bisherigen kubanischen Re¬
bellen von ihren „neuen Herren - durch Religion , Sprach »,
Sitten , die ganze LrbenSanschauung und teilweise selbst die
Rafsezugehörigkeit scharf geschieden , « ährend anderseits mit
der Beendigung de» Kampfe » gegen die Spanier da » ein¬
zige gemeinsame Land , welches Amerikaner und Eubaner
bisher verknüpfte , bedenklich locker geworden ist , die letzteren
haben gewiß nicht ihren verzweifelten Revolutionskrieg gegen
die Spanier lediglich deshalb geführt , um die spanische Herr¬
schaft mit der amerikanischen zu vertauschen , er galt viel¬
mehr zuletzt der Erringung der vollständigen Unabhängigkeit
und Freiheit Cuba » nach jeder Seite hin . Die Amerikaner
ihrerseits aber find ebenso zweifellos den aufständische » Tu-
banern nicht auS purer Uneigennützigkeit und Menschen¬
freundlichkeit zu Hilfe gekommen , sonder » sie verfolgten
von Anfang an den Zweck , die reiche Antilleninsel für sich
selbst in den Beschlag zu nehmen , sie zu einem Anhängsel
der Vereinigten Staaten zu machen , wenn auch wohl die
Dankees selbst jetzt noch nicht an eine regelrechte Annexion
Cubas denken . Bei solcher Sachlage muß man es als
ziemlich sicher betrachten , daß „ Befreier und Befreite " auf
Cuba eines schönen TageS hart aneinander geraten werden,
und nachher dürften es vielleicht die Amerikaner ebenso wie
vorher die Spanier noch zu spüren bekommen , was ein
Buschkrieg auf Cuba bedeute.

Inzwischen haben sich die Dinge zwischen den Ameri¬
kanern und den von ihnen ebenfalls „befreiten " Philippinen¬
rebellen bereits derart kritisch entwickelt , daß beide Parteien
schon in den nächsten Tagen zu einer kriegerischen Kraft-
probe mit einander schreiten . Di « aufständischen Tayalen,
welche Jlo -Jlo den Haupthafen der Visayas -Gruppe , nach
dem Abzüge der spanischen Besatzung besetzt haben , weigern
sich, den Platz dem vor Jlo -Jlo eingetroffenen Generale
Miller zu übergeben und sind zur energischen Abwehr eines
etwaigen Angriffes der Amerikaner bereit . General Miller
hat sich vom amerikanischen Höchstkommandierenden auf den
Philippinen , Admiral Dewy in Manila , endgiltige An¬
weisungen für sein Verhalten erbeten , selbst , wen « dieselben
aber dahinlauten sollten , einen Angriff auf die Filipanus
in Jlo -Jlo noch zu verschieben , so würde eine schließlich«
friedliche Verständigung zwischen den Amerikanern und den
Philippinern wohl kaum noch möglich sein . Die letzteren
«ollen gleich den Cubanern nichts mehr und nichts weniger
als die völlige Unabhängigkeit ihrer heimatlichen Jnfelnwelt,
die Amerikaner denken aber natürlich gar nicht daran , nach
vollzogenem „ Befreiungswerk " die Philippinen zu verlassen,
und so wird es vermutlich doch noch zu einer kriegerischen
Au »einaudersetzung zwischen ihnen und den rebellischen Ein¬
geborenen des Philippinenarchipels kommen . In Erkennt¬
nis der dortigen ernsten Lag « hat die Unionsregierung die
beschleunigte Absendung von Verstärkungen nach den Philip-
pinen in Höhe von 8 Regimentern verfügt , es ist jedoch sehr
wahrscheinlich , daß im Falle deS wirklichen Ausbruches von
Feindseligkeiten die Union genötigt sein wird , noch weitere
Verstärkungen nach den Philippinen zu werfen , denn das
aufständische Heer der bisherigen Philippinenrebellen ist sehr
zahlreich , verhältnismäßig gut bewaffnet und disctpliniert
und von kriegerischem Geiste beseelt . Die Amerikaner werden
daher vielleicht bald finden , daß sie auf dem Philippinen-
Archipel den schwierigsten Teil ihrer Ausgabe erst noch zu
lösen haben , daß sie, wollen sie ihre Herrschaft auf demselben
aufrecht erbalten , erhebliche Opfer an Gut und Blut werden
bringen müssen.

Glatt und ruhig hat sich dagegen auf Porto Rico der
Uebergang dieser zweiten spanischen Antillen -Jnsel in den
Besitz der Union vollzogen . Es ist daselbst bereit » eine
völlige amerikanische Verwaltung eingerichtet , die von den

ßrn wie von der Neger und Mischbevölkerung der
Insel respektiert wird , so daß die Amerikaner wenigstens
sich dieser colonialen Errungenschaft ohne Besorgnisse
freuen können.

Tages-Aeuigketten.
ve«tschei Leich.

? . Nagold , 9 . Jan . Am Samstag abend beging die
Museums,esrllschaft ihre Weihnachtsfeier mit Gabenvrr-
losung im Gasthof z. Hirsch , wozu sich die Mitglieder mit

-. " »'-geböngen zahlreich ringrfundrn hatten . Außer

einem Klavierquartett 1. Satz vorgetragen von den Herren
S .-M .-Oberl . Hegele , Finckh , Weber » nd Hegele jun ., spielten
drei dieser Herren auch ein Tri » für Violine , Cello und
Pfte . in 3 Sätzen und ernteten reichen Beifall . Der
Sologesang war vertreten durch Fr . Fabr . Finckh und Frl.
Hegele , deren Borträge sehr erfreuten , deSgl . die schöne » 2 - u.
4HLndigen Klaviervorträge des Frl . Sigel « nd S .-M .-Oberl.
Hegele . Die gemischten und Rännerchöre fanden dankbare
Aufnahme . Der neue Vorstand H . Fabrikant Finckh
führte sich mit einer freundlichen Ansprache ein . in der er
seinem Vorgänger Hrn . Oberamtsrichter Sigel für seine
Kjährige , warme Fürsorge und Thätigkeit als Vorstand i«
Namen der MuseumS -Gesellschaft herzlich dankte , um fernere
rege Beteiligung der Mitglieder an den BereinSunterhaltungen
rc bat und ein gutes neues Jahr de« Mitgliedern wünschte;
auch ein Mitglied erfreute die Anwesenden durch eine mit
lebhaftem Beifall aufgenommene , humoristisch gewürzte An¬
sprache . Neben dem Christbaum war ein reichbesetzter
Gabentisch mit wertvollen Gegenständen ausgestellt,
der durch die Verlosung den glücklichen Gewinnern große
Freude bereitete.

* Nagold,  9 . Jan . lieber den gestrigen Bortrag
des Herrn Justizreferendär Knödel wird zusammen mit dem
am nächsten Sonntag zu haltenden , berichtet werden.

Stuttgart,  6 . Jan . (Korresp .) Die Landesversamm¬
lung der württ . Bolksparlei wurde heute , wie alljährlich,
in der Liederhalle hier unter überaus zahlreicher Beteiligung
der Parteigenossen de» ganzen Lande - abgrhalten . Gemeinderat
Tleß von hier , Referent für de« Partei - und Kassenbericht,
eröffnet « die Versammlung mit einem Rückblick auf die
letztjährige Thätigkeit der Partei , die ReichStagSwahlen,
den hier abgehaltenen Parteitag der deutschen BolkSpartei,
die Kämpfe i« württ . Landtag , dankte unter allgemeinem
Beifall der Anwesenden den Abgeordneten der Partei für
ihre außerordentliche ersprießliche und ausdauernde Thätigkeit,
betonte , daß di « Grundsätze von 1848 mehr al » je hoch
gehalten werden müssen und gedacht « der zahlreichen Lücken,
welche der Tod im letzten Jahr in di « Reihen der Partei¬
genossen , deren Andenken die Anwesenden durch Erheben
von den Sitzen ehrten . Hierauf erteilt « er da » Wort dem
von Frankfurt « . M . eingetroffenen Herrn Leopold Sonneman » ,
welcher die versammln « , namens des Ausschuss «» der
deutschen Volkspartei begrüßte und die Parteigenossen zur
Ansdauer in den gegenwärtigen Kämpfen ermutigt «. (Lebhafter
Beifall .) Hierauf wurde daS Bureau konstituiert . ReichS-
tag »abgeordn «ter Kammerpräsident Paper  ergriff hierauf
das Wort al » Berichterstatter über die Lage im Reiche.
Viel Neues sei, so führte er auS, diesmal nicht zu berichten;
denn e» habe sich wenig geändert . Er berührte dann die
Ausweisungen österreichischer und dänischer Landesangehöriger
an » Preußen und den schlimmen Eindruck , welchen diese
hervorgebracht haben ; den Friedeu »bestrebungrn d«S russischen
Kaisers , welche sympathisch ausgenommen worden seien,
seien in Deutschland neue Forderungen auf Erhöhung der
Präsenzstärke des Heeres und neue große Ausgaben dafür
gefolgt . Auch eine neue RrichSanleihe und die sogenannte
Zuchthausvorlage gegen Arbeiter , welche in Bethätigung
des Koalitionsrechtes vielleicht etwa » zu weit gehen , seien in
Sicht . AuS den Zuständen , wie fir in Deutschland zur
Zeit bestehen , sei daS von andere « als ReichSvrrdroffenheit
bezeichnet « Gefühl entstanden . Der Träger der Reichs¬
regierung sei verfaffungSgemäß der BundrSrat . Dieser
empfange ober , wie sich zeige , immer « ehr die Direktive
über die Politik , « « statt sie zu geben . Der Einfluß de»
Reichskanzlers sei gegen früher sehr eingeschränkt « nd mehr
formell als materiell . Auch der Reichstag sei äußerst vor¬
sichtig geworden und fein Einfluß sei mehr und mehr
geschwunden . Ob eine Majorität nach rechts oder nach
link » vorhanden sei , hänge ganz von dem Belieben des
CentrumS ab . Die Wege der Centrums seien wunderbar,
wie es sich auch in diesem Lande gezeigt habe . Darunter
leiden Reichstag und Volk . Die deutsche Politik gleiche jetzt
einem mit 7 Siegeln verschlossenen Buch , denn sie hänge
nur von dem Willen eines einzigen ab, der fehlbar sei wie
ein anderer Mensch . Sonstiger Einfluß sei nicht wahr¬
nehmbar , außer etwa derjenige der Edelsten der Nation,
welchen das Volk von jeher zurückgedrängt und bekämpft
habe . AuS diesen Verhältnissen erwachse die schlimmste
Stimmung , die sich eines Volkes bemächtigen könne —
nämlich Pessimismus und Fatalismus . Dieser Fluch be¬
ginne gerade jetzt sich zu zeigen ; insbesondere verzichten
viele Geschäftsleute , die in günstiger Lage sich befinde » , auf
die politische Mitarbeit aus einseitigem , armseligen Egoismus.
Der wichtigste Stand , der Mittelstand , sei durch die günstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse korrumpiert ; man halte es für
weise , die politischen Kämpfe den Politikern und Professoren
zu überlassen , obgleich die wirtschaftlichen Verhältnisse er¬
fahrungsgemäß durch die Politik erheblich beeinflußt werden.
Die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke des Heeres und
die vielen Millionen Mehrausgaben , welche diese erforderten,
nehme man nur so leicht hin , als ob e» immer so fortgehen
könnte mit der Steigerung der finanziellen Leistungen,
während di « Anzeichen für einen Umschwung der wirtschaftlichen
Verhältnisse in den nächsten Jahren sich mehren . Der
bundesstaatliche Charakter des deutschen Reichs , worauf
wir in Süddeutschlond den größten Wert legen , verschiebe
sich von Jahr zu Jahr mehr . Gegenüber agrarischen
Uebergrissen , der Erhöhung der Setreidezöllr u. s. « . habe
man sich früher im Reichstag auch auf die nationalen
Parteien verlassen können . Jetzt , da ihre alten Führer
ausgeschieden seien , sei daS ganz anders geworden . Die Zucht¬
haus v orlage gegen dieLrbeiter sei ein Bewei » dafür , daß an Stelle
der Theoretiker und Idealisten jetzt die Praktiker getreten
find vom Schlage eine » Frhrn . v . Stumm , welch « mit
harter , unbarmherziger Hand «ingreisen wollen . Die ein-

getrrtenen Wandlungen lassen befürchten , daß » ou diese«
Reichstag kein fortschrittliches Schaffen auf politischem Ge-
blst ru erwaxten sei , dazu kommen noch » » verständlich«
«ichtersprüche und d,e unglückselige Erscheinung der
nehmenden MajestätSbeleidigungsproz -ffe und Verurteilungen,
sonne die Anrufung der Di - ziplinarhöfe in Preußen gegen
daS gemäßigte freie Wort wissenschaftlicher Lehrer , « egen
derartige Uebergriffe werde die BolkSpartei jederzeit eintreten,
«an möge darnm den Mut nicht aufgeben , „ denn » er sich
«ufgiebt . der ist verloren ". Der Dienst der Freiheit sei ein
harter Dienst . Da » habe die Partei in den letzten 30
Jahren erfahren , welche so viele Enttäuschungen und wenige
Freuden gebracht haben ; aber nicht » könne auch nur eine minute¬
lang ihre Ueberzeugung erschüttern . (Lebh . allgem . Beifall . ) K.
Hauß mann al » Referent über die württ . verfassu « g«re» ifion
ergriff hierauf da » Wort . Das Schiff der Berfaffungs-
revision sei. so führte er au «, nicht gescheitert , sondern beim
Einlaufen in de» Hafen sei nur ein Teil der Mannschaft
über Bord gesprungen . Darum wird aber da » Schiff den-
noch den Hafen erreichen . Zwei kleine Gruppen haben
au » ganz verschiedenen Gründen die Gesetzgebung - Maschine
einstweilen zum Stillstand gebracht , da » Centrum au«

konsesstonellen Gründen . Hätte man diesem nachgegeben,
würde das württ . Verfafsungtleben schwer diSkrediert wor¬
den sein . Selbst die Kammer der Standesherren empfinde
da » Bedürfnis der VerfaffungSrevifion , um dadurch neue
Kräfte zur Bewältigung der gesetzgeberischen Arbeiten »» ge¬
führt zu erhalten . Das Centrum » olle aber eine Er¬
weiterung de, bischöflichen Rechte hinsichtlich der Mönchs-
klöster und der Schulen . Selbst wenn man sich dazu Her¬
beigelaffen hätte , die Frage der BrrfassungSrevifion « it
diesen konsesstonellen Sonderwüuschen zu » erquicken , wäre
aber gleichwohl die VerfaffungSrevifio « gescheitert , denn
dann hätten die 30 Stimmen der Volk - partri und die
SO Stimmen des Centrums , zusammen SO. nicht hingereicht,
da zur Berfaffnngsänderung mindestens 60 , gleich der
Stimmen erforderlich find . Aber wir von der BolkSpartei
stellten uns auf den prinzipiellen Standpunkt , daß die Ver-
fassungSrevifion nicht mit derartigen konfessionellen Sonder¬
wünschen » erquickt werden dürfe und konnten unsere Zu¬
stimmung nicht dazu geben , die Schule , welche Sache des
Staates ist . dem bischöflichen Einflüsse auszuliefern . Wir
dürfen auch nicht die Bestrebungen der Lrhrerwelt , welche
ans der Liebe zur Schule und dem Unterricht hervorgehen,
preisgeben . Wir find uns bewußt , in dieser Frage
keinen Fehler gemacht , sondern eine ehrliche Probe bestanden
zu habe » und daß wir genau wieder so handeln müßten,
wenn wir heute wieder am Anfang wie im Jahr « 1895
stehen würden . Wenn während der Kämpse den Gegnern
gegenüber kräftig « Worte gefallen sind , so könnten wir
kein einziger davon zurücknrhmen , ja , um die BolkSwünsche
zu« Ausdruck zu bringe « , hätten wir vielleicht noch viel
kräftigerer Ausdrücke und kräftigerer Triumpse uns bedienen
müssen . Das Zentrum möge damit künftig prunken , daß
eS seine « eigenen Wählern das Wort gebrochen habe . Der
moralische Erfolg sei auf Seiten der Freunde der Ver-
faffungsrrvifton . für die auch die Minister ehrlich ringetreten
seien . Das Zentrum habe endlich seine rvsarote MaSke
abgenommen und dafür sein schwarzes Gesicht gezeigt . Das
Volk wisse jetzt, woran es sei mit dessen falscher Politik,
und « erd« einsehen , daß man dem Zentrum nicht mehr
glauben könne , wenn es Erklärungen abgebe , das werde
sich an diesem selbst in noch viel weitergehendem Maße
rächen . DaS Zentrum habe den Einspruch erhoben , all«
katholischen Bürger zu vertreten , das treffe jedoch nicht zu,
wen » i« württ . Land sich di « Meinung verbreiten würde,
daß die katholischen Bürger ei» Hemmschuh der VerfafsungS-
revision seien , würde das vertrauensvolle Zusammenleben
dadurch sehr beeinträchtigt . Katholiken und Zentrum seien
aber nicht ein und dasselbe , das müsse von jetzt ab scharf
geschieden werden . Tausende katholischer Mitbürger seien
ganz anderer Meinung als daS Zentrum . Künftighin werde
es bezügl . de» Zentrums heißen : Hie ni § er est , stnns tu
SsrinLns oavtzto ! (Da » ist ein Schwarzer , vor dem nimm'
Dich in Acht !) Die Ritter , welche behaupteten , auch zum
Volke zu gehöre « und daS Volk zu vertreten , haben jetzt
in der VerfaffungSfrage die Volkswünsche niedergrstimmt,
darunter auch der Führer des Bauernbund «» ; st« haben
da » württ . Volk um de« Dank geprellt , den es der Krone
gezollt hätte , wen » die Verfaffungsreform zustande gekommen
wäre . Warn « König Wilhelm I so beliebt beim Volke
gewesen sei ? Weil er eine Verfassung gab . Warum König
Karl nie volkstümlich geworden sei ? Werl unter ihm die ange¬
strebte » erfaffungsreoision nie in Angriff genommen wurde.
Da » sollte den Rittern zu denken geben . Die protestantischen
Prälaten , welche in ihrer ungeheuren Gutherzigkeit gegen
die Berfaffungsrevlston gestimmt , dürften dies noch zu
bereuen haben . Mit ihrer Berufung auf da « frühere
Kirchengut dürften sie zu Hause bleiben , nachdem der
Finanzminister ihnen längst nachgewiesen , daß das . was
früher al » Kirchengut gegolten , seither mit Zm » und Zinses-
zinsen vom Staate heimbezahlt worden sei dadurch , daß alle
Ausgaben für die Kirche « nd auch für die Prälaten auf
die württ . Staatskasse übernommen worden find . Adel und
Geistlichkeit haben sich noch einmal verschworen gegen die
Erweiterung de» Einflusses de» Bürgers durch eine Der-
fassungsrevifion . Wir haben eine friedliche KonzentratwnS-
polittk getrieben , welcher die Konservativen bis zu den
Sozialisten hinau » znstimmen konnten . Ueberhaupt kann
ich die Bemerkung nicht unterlassen , daß , wenn alle Sozial-
demokraten so viel gesunden Menschenverstand besäßen , als
der sozialistische Abgeordnete Kloß , der konservativen Sache
in Württemberg besser gedient wäre als durch Ritter und
Prälaten . Die BolkSpartei sei künftighin notwendiger als
je und lasse das schöne Gefühl der Schadenfreude ihren.
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Gegnern, denen sie auf den Borwurf, dieser Landtag sei
unfruchtbar gewesen, drei Seiten fertig gebrachter Gesetze
entgegen halte« könne, von einer Qualität, welche den
Vergleich mit früheren Gesetzen ertragen könne. Das württ.
Volk « olle weder Privilegierte noch«ltramontane Politik,
sondern württ. Politik. Solche zu machen, sei die VolkS-

, Partei auch künftig bereit. Wer mitmachen« olle, sei
freundlich eingeladen. (Wiederholter rauschender Beifall.)
Schnler -Ulm sprach für mutiger FortkSmpsen. beantragte
eine Resolution, «orin den volksparteiliche« Abgeordneten
die rückhaltslose Zustimmung zu ihrer Haltung im Landtag
und der Dank der Partei ausgesprochen wurde. Bürk-
Rottweil brachte in einer« eiteren Resolution den Dank
der katholischen Wähler an die»olk-parteilichen Abgeordneten
für ihre Haltung im Landtag zu« Aurdrnck. dagegen dem
Zentrum deren Mißbilligung. Diese Resolution fand ein¬
stimmige Annahme. Ganter -Hirschlatt führte in einer
kurzen Ansprache als Katholik auS, büß tausende der katho-
lischen Wähler mit de, vom Zentrum eingenommenen
Haltung nicht einig gehen. Zum Schluß erstattete Oskar
Galler und Beobachterredakteur Schmidt Bericht über
den Stand der Parteiprefse und fordert« zur energische«
Verbreitung der Parteischriften ans. Hierauf fand daS
übliche Festessen statt.

rr Mannheim,  5 . Jan . GS geht unS die Nachricht
zu. daß die „Hera" International« Gesellschaft für »ce-
tvlenbeleuchtung, Abteilung Mannheim,Landsbergeru.Comp.
Mannheim am SO. Dez. a. x. mit der Stadt Sulzburg in
Bade« eine» Vertrag auf Errichtung einer Acetylenbeleucht-
ungSeentrale abgeschlossen haben. Die Anlage geschieht
«ns Kosten der Gesellschaft gegen langjährige Eoncessionie-
rung von seiten der Stadt. ES ist dies wiederum ein
neuer Beweis für da« schnell«, in sich so berechtigte Empor¬
blühe« der junge« Industrie.

-j- Berlin,  4 . Jan . Dem noch auf Urlaub in Deutsch¬
land weilenden Gouverneur von Deutsch-Ostafrik«, General¬
major Liebert, ist vom Kaiser der Rote Adler-Orden II.
Kl. mit Eichenlaub und Schwerter« verliehen worden,
welche Hohr OrdenSauSzeichnung wohl als der beste Beweis
betrachtet« erde« darf, daß die Stellung deS Herr«Liebert
als oberster BerwaltungSbeamter der wichtigste« deutschen
Kolonie keinerlei Erschütterung erfahren hat.

Berlin,  4 Jan . Bo« der Kaiserin ist alt Erinne¬
rung an die Palästinafahrt allen Seneralsuperintendenten
zu Weihnachten ein Album mit Photographien von der Reise
zugegangen. DaS Album in Quersoli oformat hat einen
Hellen Ledereinband und zeigt in Golddruck auf der Vorder¬
seite das Jerusalemkreuz mit den BuchstabenI. R. Das
erste Weise Blatt trägt di« von der Kaiserin eigenhändig
geschriebene Widmung. Darauf folgen 36 Aufnahme» von
der Reise, deren jede in der Unterschrift außer dem Ort
auch de» Tag angiebt, an dem er von dem Kaiserpaar be¬
sucht wurde. Die Reihe der Bilder beginnt mit Venedig
(13. Okt.), dann folgen Aufnahme» ans der Umgegend von
Konstantinopel, Bilder von der Seefahrt, von den Landreisrn
in Palästina und von de« heil. Stätten. DaS lehre Bild

-zeigt die Einfahrt der „Hohenzollern" is den Hafen von
Pola am 23. Nov.

Berlin,  S . Jan . I « ReichSamt des Innern ist heute
vormittag 10 Uhr die Konferenz zur Beratung der medi¬
zinischen PrüfnugSordnung eröffnet worden.

-j- Berlin,  5 . Jan . Der von leichten Fiebererschein,
ungen begleitet gewesene SrkältungSzustand, von welchem
Kaiser Wilhelm gerade zum diesmaligen Jahreswechsel be¬
fallen wurde, ist fast gänzlich wieder beseitigt. Nur bedarf
der hohe Herr zu seiner völligen Wiedergenesung»och eini¬
ger Tage Schonung, infolgedessen er zunächst«och das
Zimmer hüten wird. Voraussichtlich wird der Monarch
im Stande sei«, die Eröffnung des am 16. Januar zu¬
sammentretenden preußischen Landtages, wie er geplant,
persönlich zu vollziehen.

Berlin,  5 . Jan . Der Aahrkahrtenschwindel der
Bahnsteigschaffner wird auf der Stadtbahn noch immer
fortgesetzt. Gestern wurden auf einem Bahnhof« wieder2
Beamte festgenommeu.
^Berlin,  b . Jan . Bezüglich deS Verbleibs des Pro-
feffors Otto Harnak haben di« bisherigen Recherchen noch
immer zu keinem Resultat geführt. In Rom, wohin man
chn abg,reist glaubte, ist der Verschwundene bisher nichtaufgetaucht.

Berlin,  b . Jan . Zu« Falle Ziethen wird mitgeteilt,
daß da- gesamte Aktenmaterial aus diesem Prozeß nunmehr
nach Berlin in die Hände des JustizratS Dr. « rllo gelangt
ist, welcher mit dem eingehend,» Studium des Materials
begonnen hat.

B -rli » , 7 . Jan . Zur, « eijährig,u Dienstzeit äußer
sich das „Milrtär-Wochenbl." in einem Artikel„Zum Jahres
Wechsel" wie folgt: „Während die einen rundweg ver
«einen, daß «S gelingen werde, bei der zweijährige» Dienst
»eit di« Schlagfertigkeit deS Heere- auf derselben Höhe wi
früher zu erhalten und besonders betonen, daß sich diei
namentlich bei der Einziehung der Reserve« und Landweh,
»»» zweijähriger Dienstzeit zeigen werde, glauben wiedei

daß bei richtiger Ausnutzung der Zweijährigen Dienst
zen sich s,hr wohl eine genügende Ausbildung der Führ»,
und Mannschaften erreichen lasse, lieber die folgenden Be
dingungen. unter denen sich diese Ausbildung in zwei
Jkhren erreichen läßt, find sie ziemlich alle einig: 1) di,
Mannschaften müsse» während ihrer zweijährige» Dienst
zett -uch wirklich vollständig zur Verfügung der Trupp,
x- » Abkommandierungen, die keinen Wert fü,
die Ausbildung,um Krieg» haben, müssen fortfalle«. Di,
infolge oon Abkommandierungen« augelhaft AuSgebildeter
fallen letzt schon bei den Reserve- und Landwehr-Uebuuger
unangenehm auf. Bei der 2jährigen Dienstzeit wird diel

demnächst«och mehr hervortreten, und die Zahl dieser
mangelhaft Ausgebildrten wird so wachsen, daß die Schlag¬
fertigkeit namentlich der Reserve«nd Landwehr empfindlich
leidet. Deshalb ist bei der 2jährig»n Dienstzeit daS Auf-
hören der Abkommandierungen eine größere Notwendigkeit
wie bei der 3jährigen Dienstzeit. 2) di« Truppen müssen
auf einen höheren Etat gebracht werde«, wie er teils schon
eingefthrt ist, teils angebahnt wird. Dementsprechend muß
auch «in höherer Etat von Vorgesetzten vorhanden sein
und alles geschehe«, um den Zudrang zur Unteroffizierscharge
zu fördern. 3) für jede Garnison müssen genügende
Uebungsplätze znm Schießen im Gefecht zur Verfügung
stehen. Di« stets vermehrten und besser ausgestalreten
größeren UebungSplätze habe« »ach dieser Richtung hin
schon Vorzügliches geleistet aber vollständig genügen sie
noch immer nicht. Durch Erfüllung diesrr drei Bedingungen
ist die Möglichkeit gegeben, während der 2jährigen Dienst¬
zeit Genügender zu leisten."

Berlin,  7 . Jan . Das Befinden des Kaisers ist jetzt
ein sehr gute». Gestern Vormittag um 10 Uhr hatte der
Monarch eine Besprechung mit dem Bildhauer Walter Schott
und hörte von 11 Uhr an die Vorträge des Kriegsministers
und de- Chefs deS MilitärkabinetS von Hahnke.

Berlin,  7 . Jan . Der Kaiser hat gestern seine erste
kurze Ausfahrt in die Umgebung von Potsdam unternommen.

Berlin , 7. Jan . Prof. Harnack ist gestern wieder zu
den Seinigen hierher zurückgekehrt. Derselbe hat sich nach
seinen eigenen Angaben mehrere Tage in Wien aufgehalten,
wohin er sich in einem Zustand nervöser Ueberreizung be¬
geben hatte. Erst am Donnerstag abend sei ihm klar ge¬
worden, in welcher Lage er sich befinde, und er sei dann
sofort nach Berlin abgereist. Da er sich abgespannt fühlte,
wurde er, seine« Wunsche gemäß, von seinen Angehörigen
noch gestern in eine Heilanstalt gebracht.

Breslau.  7 . Jan . Schuhmacher Hermann ist unter
dem Verdachte eines im Jahre 1885 verübten Gattenmordes
verhaftet worden. Das Skelett der Ermordeten wurde im
Keller aufgefunden.

A«slauL.
Paris,  ö . Jan . Mit großer Bestimmtheit tritt daS

schon früher gemeldete Gerücht auf, daß D6roul6de in einem
Duell schwer verwundet worden sein soll. Gleichzeitig»er-
lautet, DeroMde beabsichtigte von seiner politischen Lauf¬
bahn vollständig zurückzutreten.

Paris , 7. Jan . Dem„Siöcle" zufolge wurde der Kassa-
tionShof davon verständigt, daß sich lm geheimen Dossier ein
gefälschtes Aktenstück befinde und daß im Vergleich mit dem im
Ministerium des Aeußern vorhandenen Schriftstücke die
Fälschung beweisen würde. DaS Ministerium des Aeußern
übermittelte dem Kaffationshofd«S Aktenstück.

Paris , 7. Jan . Die„Aurore" veröffentlicht einen Brief
Zolas an einen Freund, « orin er sagt, obgleich seine Rück¬
kehr nach Frankreich angängig sei, verschiebe er sie doch, um
der Sache nicht zu schaden. Gr wünsche daher noch an
seinem Zufluchtsorte zu bleiben. Der Sieg sei sicher, aber
er sei besorgt, was der morgende Tag bringe und ob eS
möglich sei, das Gebäude auf den Trümmern wieder auf¬
zubauen.

Brüssel . 5. Ja ». Prinz Viktor Napaleon demen-
tirt alle Meldungen über einen geplanten bonapartistischen
Putsch.

Haag,  5 . Jan . Di» Gerüchte, wonach die Königin
Mutter sich einer Operation unterziehe» müßte, werden für
unbegründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß niemals davon
die Rede gewese» sei und dazu keinerlei Veranlassung vsrlieg«.

Madrid,  7 . Jan . Oberst San Matrin, welcher den
Amerikanern Porto Rico übergab, ist zu lebenslänglicher
Gefängnisstrafe verurteilt worden. Er wurde in Centa ein-
gekerkert.

London, 7. Jan . In dem benachbarten Barteing explo¬
dierte gestern nachmittag ein neuer Kessel auf der Hwett'-
scheu Schiffswerft. Der ganze Rau« , ein mehrere Morgen
einnehmendes Grundstück, wurde zerstört. Der die Arbeiten
leitende Jngeneur und neun andere Personen wurden ge¬
tötet, 30—40 Personen verwundet. Der Zustand von
mehreren Verletzten ist bedenklich. Durch die Gewalt der
Explosion wurden in unmittelbarer Nähe der UuglückSstelle
gelegene Arbeiterhäuser zerstört. Auf die Entfernung einer
halben englischen Meile wurden Fensterscheiben zertrümmert.

London,  5 . Jan , „Morning Post" meldet aus
Kairo, daß die französischen Soldaten, ein Adjatant und
ei» gemeiner Soldat, welche an der Expedition Marchand
teilgenommeu«nd, weil sie erkannt wurden, nach Kairo
gebracht wurden, gestern vom französischen Minister-Resi¬
denten zum Frühstück geladen worden sind.

Manila , 7. Jan . Aguinaldo ist noch Präsident der
Republik der Filipiuos. Die Mehrheit des neuen Kabiuets-
gehört der Kriegspartei an. DaS Eingeborenenblatt Jn-
dependeuci» sagt, die Lag, sei sehr ernst und lass« nur 2
Möglichkeiten zu: entweder Verzicht der Amerikaner auf
die Einverleibungspolitikoder ein lang dauernder blutiger
Krieg. Die ringetroffenen kaliforuischen Freiwilligen war-
ten an Bord des Transportschiffes weitere Befehle ab.

Peking. 6. Ja «. Die Kaiserin-Rutter läßt nunmehr
die meisten Reformen, welche von dem jungen Kaiser ange¬
ordnet worden find, ausführen.

New -Jork,  5 . Jan . Bei Schießversuchen auf dem
Schießplätze in Sandy Hook ist ein Lzölliges Gußstahlge¬
schütz. für dessen versuchsweise Herstellung der Kongreß
40,000 Dollars bewilligt hatte, unter normalem Feuerdruck
von 36,500 englischen Pfund, beim 15. Schuß gesprungen.
— Dem „New-Dark Herald" wird aus Washington tele-
graphirt, General Otis sandte General Miller Verstärkungen.

Kleinere Mitteilungen.
Nothfelden,  7 . Jan . Am Erscheinung-fest find

im Schulhause zu Nothfelden 10 junge Hühner von italie-
nischer Abkunft angekommen. Di« alte Henne hat sich
selbst gesetzt und ausgebrütet. Die Juugen sind alle mnnter
und gesund, trotz der naßkalten Witterung. Gewiß eine
Seltenheit in dieser Jahreszeit!

Bozen,  6 . Jan . Der 72jährtge Bergführer« ernarde
Nariano au» Sagron, welcher im Jahr« 1882 die be¬
rühmte erste Ersteigung de« Sasso di Maor mit dem
Wiener Hochtouristen Diamautini ausführte, wurde, nach,
dem man ihn 25 Tage vermißt hatte, in einem Abgrund
zerschmettert aufgefunden. Der Absturz erfolgt« bei einer
GewSjagd.

Paris , 4. Jan . Bei einem Schankwirt in St . Quen
erschien vorgestern mittag ein lOjähriger Knabe, der voll
Schrecken und Entsetze« ausrief: „Kommen sie schnell, Mama
ist gerade dabei, meinen kleinen Bruder aufzueffen!" Der
Schankwirt und die Gäste folgten dem Kinde, das sie ins
zweite Stockwerk eines benachbarten Hanfes führte. Der
Knabe stieß di« Thüre auf und ein furchtbares Schauspiel
bot sich den Versammelten. Ein Weib saß mit stieren
Augen neben einer Wiege «nd schnitt Fleisch-Stücke aus
dem Arme eines achtmonatlichen Kindes, di« sie dann mit
wilder Gier verschlang. Die Angekommenen brachten das
Kind in Sicherheit, während das Weib, das in einem An¬
fall von Säuferwahnsinn gehandelt hatte, nach dem Poli-
zeidepot gebracht wurde.

Neapel,  5 . Jan . Dieser Tage verließ der jung«
Holländer Franz van Bär die Pension Müller, wo er
Wohnung genommen hatte, »m sich nach dem nahe gelegenen
Teatro drlla Barietü zu begeben. Sein Weg führte ihn
durch die Via Partenope, die sich in dem belebtesten Stadt¬
teil Neapels, in der Nähe von Santa Lucia, am Meer hin-
zieht. Auf einmal stürzten«uS einem dunklen Seitengäßchrn
3 Kerle auf den harmlosen Spaziergänger zu und verlangten
ihm seine Brieftasche und seine Uhr ab. van Bär ver-
stand die Kerle nicht gleich»nd suchte sich von ihnen zu
eutfernen. Im nächsten Augenblick hatte er 3 Dolchstiche
in Brust und Rücken. Borübergrhrnde»nd Polizisten eilten
herbei. Die Räuber waren im Nu verschwunden, « ährend
ihr Opfer blutüberströmt zu Boden stürzte. Ran ver-
brachte ihn »ach dem Krankenhaus«. Auf dem Wege dort¬
hin wurde ihm seine goldene Uhr und Kette, die er vor
den Räubern gerettet hatte, nachträglich noch gestohlen.
Er ist sehr schwer verwundet, und dir Aerzte verzweifeln
an seiner Rettung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-s Der Getreidemarkt . (BerichtSwoche vom 30. Dez. 1898

bis 6. Jan . 1899.) Was auch für Gründe angeführt werden, die
einen Druck auf die Getreidepreise ausüben können, fo ist doch auch
in dieser Woche die Thatsache stehe» geblieben, daß die Preise fest
geblieben sind «nd zum Teil bei größeren Abschlüssen für spätere
Lieferung für Weizen und Roggen sogar etwas höhere Prese bezahlt
wurden. In Berlin , Hamburg und Leipzig kostete Weizen, je nach
Güte, die Tonne (— 20 Ztr .) 163—189 Roggen 156—163
Braugerste 162—175 Futtergerste 124- 135 Hafer 144 bis
148 amerikanischer Mais 120- 123 runder 119—128 ^

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise,
während der
Juveutur-

Liquidatio « .

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlasse« unS »u einem
»M - Wirkliche « « « »verkauf - W,

sämtlicher Bestände in Damenileiderstoffen
s. Winter , Herbst, Frühjahr uad Sommer,

und offeriore» beispielsweise:
6 m sol. Snbauostoff, . kl . f. ^ 1.80 ^
6 m „ Santiagostoff . . , . 2.10 „
6 w „ Lrepr-

Larreaux „ . . . 3.S0 .
6 w „ Damentuch „ , „ . 3.90 .
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und vlousenstoffe f. den Winter,

versendenm emgelneri Metern
bei Aufträgen von 20 ^ an franko

Oottiuger 4- So., Araukfurt a. M.,
Versandhaus.

Stoff , . ganzen H«u « a»Wug für ^ 3.75
. . . LhwtotMMg , , .

mit 10 Prozent ex«»a Rabatt.
5.85

Den 5 Bändchen Schwobagschichte (Verlag von I . Ebner
in Ulm) hat Richard Weitbrecht  soeben ein 6. folgen lassen:
„Der Blomabäure ihr Domme " und bietet damit den Freunden
seiner Muse wieder ein wuadernetteS ländliches Idyll mit der
reizendsten Kleinmalerei von Personen und Sachen. Wir sehen
die Dorfschule mit ihren Buben und Mädeln , » ie sie erstmals auf
der Schulbank sitzen, wie sich da schon die Charaktere im Keime
vorgebildet finden: der Grund zum künftigen Schicksal gelegt wird.
Gar manches pädagogische Goldkorn weiß der Verfasser zwischen
die mit liebevolle« Humor gegebene Schilderung dieser kleinen
Welt einzustreuen. Prächtig gezeichnete Figuren sind auch der
Schulmeister, der Pfarrer , der Schultheiß und nicht zu« mindesten
die Blomabäure und de, Herrabauer . Verhältnismäßig einfach
fließt in dieser Geschichte die Handlung dahin, aber es ist doch
recht unterhaltsam zu lesen, » ie 'S Rösle und der Märte , er in
der Schule der Erste und sie die Letzte, nach ihren Wanderjahren
im schwäbischen Ländle sich schließlich zusammenfinden und in gut
sich treffender Ergänzung ihrer verschiedenartige» Naturells sich
und ihre Eltern durch eine Heirat beglücken. Vorrätig in der
G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung, Nagold.

Gegen Zugluft  schützen sich viele ängstlich, gegen das meist
gefährliche, e Naßwerden der Füße dir Wenigsten nud doch ist dies
bei Anwendung des bekannten „ Schuhfett Marke Büffelhaut"
sehr einfach und hat man dabei noch den Vorteil , bas Schuhzeua
«eich und dauerhaft zu erhalten , ohne daß daS Glanzwichsen (auch
naßgewordener Stiefel ) auch nur einen Tag ausgesetzt zu werden
braucht. Verkaufsstellen siehe Inserat.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 1.
Redaktion, Druck und Verlag der « . W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.



Amtliche und Prirmt-Lekanntumchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I. Im Register für Einzelfirmen:
1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt;
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptnieder¬

lassung und drr Zweig¬
niederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

L . Xmt8A6riek1
IkaAOlä.

3. Januar 1899. ^ok8 . kkoitltz,
Lbkaassn.

Fokanue « kkviü «,
Fabrikant in Lb-

KUU86U.

Wollflanell- »nd Decken¬
fabrikation.

Z . U.
Amtsrichter:

Schmid.
Nagold.

kann abgegeben « erden im

_ „Rößle ".

Schreibgeschäfte
werden angenommen.

Von wem? sagt die Redaktion.

Ldchen gesucht.
Zum Eintritt bis Lichtmeß suche

ich ein reinliches, ehrliches Mädchen,
nicht unter 15 Jahren , bei guter
Behandlung.

Frau Marie Krüger,
Kleinwildbad-Liebenzell.

g Jede Fra« D
thut gut, wenn sie dafür sorgt, daß
die Echude ihres Haushaltes nicht
nur bei Re>en- und bchnerwetter,
sondern auch bei troekenrr Witter¬
ung mindesten- einmal wöchentlich
mit KrebS -Kett geschmiert werden.
Die Schuhe bleibe» dadurch ge¬
schmeidig, trocknen nicht so leicht
auS und halten viel länger . Aus
Krebs-Fett kann nach einer Stunde
mit KrebS -Wichse wieder gewichst
werden.

Dosen S 10, 20 und 40 sind
zu haben
in Altensteig bei Ehr . Bnrkard,
. » , Fr . Flaig;

in Angeld ber Gust. Hell er,
. „ . Hch. Lang,
» » Fr . Schmidt

in Wildberg bei Fr . Moser;
inRethfeldenbeiKonr .W ol fWwe.;
in Rohrdorf bei Ernst Sitz Irr;
in ltntersnlz bei N. Müller;
inVberjettingenbeiJak .F l »ischle.

Nagold.
Soeben erschienen:

Me Kaiserfahrt
durchs

Heilige Land.
Bon I -nckvrlx

— Preis kart. 3 geb. 4 ^ —
DM " Ein prächtig ausgestattetes

Buch, das sowohl in Text als Illu¬
strationen ein würdiger Andenken
an die Kaiserfahrt enthält.

Vorrätig in der
8 . W. Zaiser ' lchru

Buchhandlung.

6601 *0  Zobustvi;
l>srknsuk>r'vü«n 141
1V«srstrLsse, verrrenck. uvt.
X»ctrn. »eins
vonv»f1.ri «UÜ»i'monik»» io
nur krims

IO 2 « -Ute Nex. 50 Stimm . 5,60
W „ 3 .. 70 „ 7,50.
10 „ 4 „ .. 90 „ „ 9,50.
21 2 „ 100 „ 12,00.
21 .. 4 .. .. 108 14.00.
SeLule u.VerpSelcunx umsonst , korto extr».

tidsst »tmmlltoü« Wu»ikin,tnlm«»1«
vstis itQtl krldneo. Schöllsö«cki*npAst.

Nagold.
Rohe und selbstgebrannte

Kcrffee 's
empfiehlt billigst

Herm. Brirrtzirrger.

Die

Spinnerei Schornreute-Ravensbnrg
übernimmt jederzeit

Flachs . Hanf und Abwerg
zum Spinne » , Weben und Bleiche « im Lohn. Muster von
Garnen und Geweben oller Art , sowie Entgegennahme von Roh¬
material bei

Ehr . Breymaier in Wildberg ; Friedr . Killinger m Haiterbach;
I . PH . Schaible in Altensteig ; Ehr . Schüler , Semeinderat und Gerichts-
»ollz. in Lberschwandors ; Ernst Sitzler in Rohrdorf ; I . K. Hansel¬
mann in Simmersfeld ; Acciser Brösamle in Unterjettinge « ; Josef
Zimmermann in Unterthalheim ; C. K. Heintel in Pfalzgrafenweiler;

Gg . Kömpf in Gtammheim . sM.s

2u Kaden tu ritzu moi t̂su- LoloniLlvLieu -,
Oroxusn - uuä LoikeubLnälunxeu.

Dl . IIl 0Illp8YIl '8

Ist Uns best«

anä iw kvdraaek

DiLIiKstv iniliL

HG ^» r8vI » iiLLtt « L Ävr

Llan' Lobte xsuLu Luk äeu ÜLmeu „ vr.
H »«arpsair " unä äie KebutrmLrbe

Trockene Flechten , Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

des Herrn O . Mück , prakt. Arzt, in Glarus , von treckenen Flechten
mit starker Schuppenbildung , Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde. Otelfingen, 14. Nov . 1897 . Jb . Schund zur oberen
Mühle . Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schund bezeugt
der Gemeindammann Rud . Schibli . Adresse: O . Muck , prakt . Arzt,
in Glarus (Schweiz).

Gegen Hnsten, Heiserkeit, Katarrh
sind unter allen Brust bonbons die

Oslbsng'sokkn6ibi8ok-konbon8
überall als unübertroffen anerkannt ; zu haben in Paketen L 20 --Z
in Nagold bei H. pi-igstr. 8vkmi (j, in Wildberg bei -ist. kl-auvr,
in Haiterbach bei l . K. Kutslcunst , in Rohrdorf bei kirnst Titrier,
in Egenhausen bei tzll. Wagner , in Altenfieig bei k . kovlivr Witwe
in Bösingen bei -iug . Ringer , in Gündringen bei L. Illöbrls 's Witwe.

Nagold.
Sammelbuch-er jährlichen Bescheinigungen über die

Endzahlen aus der Aufrechnung der Ouittungskarten
-er Invatiditäts- und Alters-Verfichernng.

Nebst einem Anhänge:
Besonders Beachtenswertes ans dem Beichsgeseh vom 22. Juni

1889, betr. die Invalidität-- und Älters-Versicherung.
Neueste verbesserte Ausgabe von 1897.

Ueber 2 Millionen im Gebrauch. — Preis 20 rZ.
Vorrätig in der

G. W. Zaifer 'schenB «chha«dlurrg.

Ueberlinger Kälbermehl
(Milchersatzmehl)

von kl «Ix « 8 L Fabrik für Haferprodukte in lieber - !
Itnxen » . 8 . Vorzüglich zur Aufzucht von Jungvieh . Zeugnisse

zu Diensten. Im Gebrauch sehr billig und ausgiebig.
Niederlage  bei Herrn Carl TrSnkner in Nagold.

Most-Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—,

OvriisllL «!» Al. 24.
Maue Hrauven

^ 18—20,
eiu - Zucker

28—30 -S.
Rezepte gratis.

Versendet gegen Nachnahme

Kein Hustenmittel übertrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte
Zeugnisse beweisen

den sicheren Erfolg bei Huste»,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 H bei
Fr. Schmid »n Uasold,
G.Guteknnst in Haiterbach,
Milh. Mtdman« in Unter-

letttngr«.

Oölsi

ru M,2.- IM,2.SII - M3,SV
pr. lilsrilssviig KSuIlieii in

^viiai »«rsr
bei 8et »Sri »«r , ^ xotb ..

ie»L«ia
bei A «N. Lang , Loiiäiior.

Wetobienfchclh.
347 drr schönsten Lieder, Opernarie«, Tänze, Märsche,

Salon- und klassische Stücke
für Klavier in fortschreitender Ordnung vom Leichten bis zum Mittel¬
schweren, bearb. von L . Wvlrlkalrrt , op. 223 . 4 Bände je 1

zus. in 1 Band 3 »4k, schön und stark geb. 4.50 ^
Die schönsten Melodien älterer und neuerer Zeit zu einem duften,

den Struuße vereint ! Jung und Alt möge diese reichhaltige, prachtvoll
ausgestattrte , dabei überaus billige Sammlung zur Hand nehmen, sie
wird Jedem mit Stunden edelsten Genusses lohnen. Der Melodienschatz
ist ein Handbuch von dauerndem Werte.

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Franko -Zusendung. —
AuSführl . Musik-Kataloge und illustr Jnstrum .-Berz. kostenfrei.

Verlag von P . F . Tonger , Köln a. Rh.

Ratender L W9
empfiehlt G . W . Zaifer.

Seit vielen Jahren
bewährt,

als ein vorzügliches Leder-Erhaltungs-
mittel hat sich das bekannte Schnh-
fett Marke Vüffelhaut . (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffelhaut .)
Büchse» L 20 und 40 ^ zu haben bei

H«l».
„ > r . SvNnltÜ,
„ VUN . IM«ttI «r,
„ SV. A» » s«r,

«ltensteig : c . V . Lat »,
E- Hanfen : vn . » »II,

,, Lrnst 8«I»vttI «,
Emmtnge « : A . < N.
Gültlingen : I . « . Ann »na«I,
Haiterbach : V. 8tkttt «nN«lm,
JsetShansenNeNVIlNnmnaerWe,
Rohrdorf : Lrnst 81t «l«r,
Rothfelden : « . A «lt We.,

Unterjettingen : SV. Vtckw»»»» ,
Wildberg : » rsi -er,
Walddorf : ^ ««ast A«»si «>-.

rs«

Lattentod
(Felix Fmmifch, Delitzsch)
ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haus¬
tiere. Zu haben in Paketen s. 50 ^
bei
Gottlob Schmid, Nagold.

vr . meä . llope,

homöopathischer Arzt
in Görlitz. Auch brieflich.

Nähmaschine «,
Fahrräder,

HauShaltnugS - und
landwirtsch . Maschine « ,
Schnhmacher -Mafchine«

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . llosonLu in Unvkonkurg.
Man verl . kostenfrei Hauptkatalog.

Nagold.
Im Selbstverlag der Verfasser

ist kürzlick erschienen:

Milder aus * *
» * » Kchivaöen,
Liedercyklus mit verbindende«

Dektamatiouen für Männerchor,
Tenorsolo, Saritonsolo, Mezzo¬

sopransolo je mit Pianoforte-
Begleitung, sowie für Zstimmige»

Fraurnchor.
Gedichtet von

Kl. H . llLILxsr,
Komponiert von

Kl. IlvAvrleker , vnttlnx «» .
Ihrer Kgl. Hohheit Prinzessin

Pauline gewidmet.
-- - Preis 1 —

Vorrätig in der
G. W. Zaifer 'schen

Buchhandlung.

3.80
per vkuuä.

krod «i>L«^. «0 u. »a kc
» «» . « » ns », Konditorei . (H )

Frnchtprelf - :
Nagold , 7. Januar 1899.

Neuer Dinkel . . 6 — 5 93 S SO
Weizen
Roggen

aber.
ohnen

9 60 9 40 9 20
8 SO 8 11 8 —
6 80 6 63 6 SV
- 8 80 -

Viktnalieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90 ^
2 « ier . 13- 14

Altensteig , 4. Januar 1899.
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 43 6 2S
Haber . 7 — 6 92
Weizen
Roggen

6 90
9 70 9 40 9 30
9 — 8 71 8 SO

Gestorben:
Den S. Ja «. : Anna Barbara,

Kind des Hermann Müller , Schuh¬
machermeister, 2 Monate 8 Tage
alt . Beerdigung : Die«stag den 10.
Januar , nachmittags 1 Uhr.


	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

